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Wir richten hier etwas
Neues ein, eine ständige
Seite mit einem Bild, eine
Seite, die nicht berichten
Söll, sondern berichtigen,
beistehen, stärken, Mut
machen. Die Redaktion
will gar nicht dreinreden,
sie will auch nicht ihre
eigene Bedeutung bei die-
ser Sache überschätzen,
sie will zurücktreten und
jedesmal einen Schweizer
Mann oder eine Schwei-

zer Frau zu Worte kom-
men lassen mit einem
Ausspruch, der dem ge-
liebten Vaterland und
uns allen etwas helfen,
uns etwas Stärkendes
weisen soll. Wir beginnen
heute mit dem Bild des

Professors Ludwig Köh-
1er, der kürzlich am Ra-
dio zu den Schweizer
Frauen und Männern ge-
sprochen hat über das,

was es jetzt gilt.

y4«

de /zz g«erre
No«t commenfont zz«-

jo«rd'^«z «ne no«ve//e

pzzge, «ne pzzge #«z pzzrzzz-

tret c/nz^ne temzzzne zzizec

«ne p^oto et zjw zzppor-
terzz ««x /ecte«rt, non pzzt
de* «o«i>e//et, mzzzt /zz -oozx

d« pzz;yt, «ne pzzge dont /e

&«t etf de rzznzmer, de

to«te«zr, de /ortz/zer et de

donner d« co«rzzge. Lzz ré-
dzzetzon ne t>e«t pzzt t'zm-
mz'tcer dzz«t cette r«£rz-

<7«e, ni en 5«re^tznzer /zz

tzgm/zczztzo«, e/z'e /zzztterzz

fe«/enzent c/?zz^«e temzzzne
/zz pzzro/e zz «n de not com-
pzzfrzotet, /zomme o« /ew-
me z?«i, en z7«e/#«et mott
<?«z recon/ortent et ^«z zzz-

dent, no«t pzzr/erzz de no-
tre Pzztrze. A/o«z cowmen-

font zz«;o«rd'&«z zz-oec /e

portrzzzt d« pro/ette«r
Lo«zt Aö/?/er <?«z, récem-

ment, zz /zz rzzdzo zz pzzr/é

zz«x kommet et zz«* /em-
met t«zttet de ce ç«z, zz«-

jo«rd'/>«z, doit compter
po«r now.

Photopress

Habe Mut, mache Mut. Widerstehe den Schwätzern. Widerstehe dem eigenen Kleinmut. Grabe tief in dir nach

den Wurzeln deiner Zuversicht. Sei vom Recht überzeugt. Die Freiheit und die Unabhängigkeit liebe mehr als

dein Leben. Sei bereit zum Dienste an der Heimat und vergiß es nie: deine Arbeit, deine Selbstbeherrschung,

deine Fassung, deine Zuversicht, dein Glaube, sie alle sind Gaben, ohne welche die Heimat nicht bestehen kann.

cow^tawce, cow/tawce. Pej/tfe itaiwé/i. ifö/tfe ^ ta propre /w##/etaJe. C/?erc/?e ^rq/owJeTwcwé ew ta/ fe rac/wci ta cow-

//dwee. «So/* cowita/wcw é/c yw^/cc. Pre/ere ta we, /*z //£erré e£ /'/wé/c/?cwo?^wcc. 5o/j /?re£ ^ *erw ta P^Jr/e e£ w'owW/c d<2Wta/j; taw

traita//, /zz wta/trâe o?é ta/-wewze, ta traw^w////té <Pz2wze, ta cow/tawce et ta erq^wee, e/owi, tawi" feq^e/i /zz Pzztr/e wc ^ewt /tai 5#fe/Ver.
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